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Der Kaiser in Westpreutzen.
S  l> iind auch fü r die Kaisertage gekommen. D ie
d /">ucht der D anziger ist endlich in  E rfüllung gegangen, der 

"stche Kaiser ist in  ihren M auern  eingekehrt, 
am ^ ^ o h l  es hieß, daß S e . M ajestät bei seinem Eintreffen 
Ei,, ^ n n t a g  keine B egrüßung entgegennehmen wird und jeden 
H  p>ang deshalb abgesagt hatte, w aren viele taufende von 
den der Schichau'schen W erft hinausgew andert. Von

^^hngeleise w ar eine T reppe erbaut, die sich durch auf- 
G , .  Flaggenmaste weithin bemerkbar machte. Ueber das 
M w aren S tege gelegt, die fein säuberlich m it Teppichen 
nist, E  " ^ k n .  Pünktlich, wie angesagt, 6 Uhr 20 M in. nach- 
ein ^  k>er au s sieben W agen bestehende kaiserliche Hofzug 
" r i» t  "  hielt an  dem gegenüber der Schichau'schen W erft 
Ä k a i e ü B a h n s t e i g e .  I n  dem vorletzten W agen weilte S e ine  
den, Ä  "" d  entstieg zuerst, begrüßt und empfangen n u r von 

^oinn,a S taa tsm in is te r D r. von G oßler, dem
Rejz^."°irenden G eneral Lentze und dem Polizeidirektor von 
walia-n ^ r n  letzteren H errn , der durch seine H altung  den ehe- 
Ünieri-". M ilitä r verrieth, zeichnete S e . M ajestät durch längere 
Zerren E -  ^Liihrend der Kaiser m it den genannten 
stubltt 'irrach, entstiegen mehrere Offiziere dem Zuge. Dem 
'der n jubelnder Z u ru f ihn zwar nicht überraschte,
Heikel 'b  erfreut hat, dankte er au fs leutseligste. Kaiser
l!s k in  dem glänzenden Kreise, der ihn um gab,

er schmuckloseste. Freundlichkeit w ar der erste Eindruck, 
man von>en ^"'"dkloseste. Freundlichkeit w ar der erste 

"was dem Monarchen erhielt. S e in e  Erscheinung hat
iravbl- ^ fo r t  die Herzen G ew innendes. D ie Photo-
sickt »n,k seinen Gefichtszügen etwas S tren g es  verliehen, giebt 

lernt die M ilde wieder, die seine Augen ausstrahlen.
Mai?»?!? der Schichau'schen W erst begrüßte S e ine
"es Geb den O beringenieur Ziese (Schwiegersohn
^lrbeu».» ^°"""e rz lcn ra th s  Schichau) und besichtigte, von den 
A k c u r,^  H "^ a h ru fe n  empfangen, die im  B a u  befindliche 
Und A lsdann bestieg S e . M ajestät eine Barkaffe
-ollern« a? - "o r der kaiserlichen W erft liegenden „Hohen- 
U>elckem ^lN  Schiff fand ein kleines M ahl statt, zu
^inladi.n Q ^derpräsident und der kommandirende G eneral 
der Kri- .  " h a lte n  hatten. U nter dem Gefolge befanden sich 
^Üedpli bl-iminister von K altenborn, der Oberlandstallmeister von
Z iv i ls ' barzi Dr. Leutholv, die Chefs des M ilitär- und
Nister » G eneral Hahnke und G eheim rath Lucanus, M i- 
^°>dahn" ^Ey°en, H errfurth  und S taatssekretär F reiherr von

die v o rm ittag  10 U hr verließ S e . M ajestät der Kaiser
sicher »Hohenzollern" und fuhr un ter dem G eläute sämmt- 

uuf dem festlich geschmückten R egierungsdam pfer 
bilde, H agen" in  die S ta d t  ein. D ie D anziger Gewerke 
T o n n "  beiden S e iten  der reich beflaggten Wasserstraße 
da» An der Landungsstelle vor dem Langen M arkt hatte 
A r-^ lV k rk o rp S  der G arn ison  Aufstellung genommen, an  deren

dor Kriegsminister v. K altenborn-S tachau, der gestern
n-kal d ^ ° " i ig  ringetroff des 17 Armeekorps

eingetroffen w ar, und der kommandirende Ge- 
G eneral der In fa n te rie  Lentze. D er

Z u "h ° ,? ^ rk t und die Lange Gaffe w aren prachtvoll geschmückt.
S e iten  derselben bildeten die Schüler und Schüle­

rinnen  der höheren Lehranstalten S p a lie r. D ie erste Ehren- 
kompagnie vom G renadierregim ent König Friedrich I. (4. ost- 
preußisches) N r. 5 w ar am  Landungsplatz«, die zweite vom 
Infan teriereg im en t N r. 128 auf dem Langen M arkt vor dem 
a ls  Empfangshalle dienenden Börsenlokale am  A rtushof au f­
gestellt. H ier erwarteten der M inisterpräfideut G raf Eulenburg, 
der O berpräfident S taa tsm in is te r D r. von G oßler, die Spitzen 
der Zivilbehörden, die städtischen Behörden in  corpore und das 
Vorsteheramt der Kaufmannschaft S e . M ajestät den Kaiser, 
welcher in  der U niform  des Leibhusaren-Regiments um 10*/, 
U hr, begrüßt von dem brausenden H urrah  der Bevölkerung, er­
schien. Nach der Vorstellung der Behörden begrüßte O berbürger­
meister D r. Baumbach S e . M ajestät den Kaiser und reichte 
allerhöchstdemselben den Ehrentrunk der S ta d t, in  1857er 
S teinberger Kabinet bestehend, in  goldenem Pokal, der bei 
gleichem Anlasse dem König Friedrich W ilhelm  IV ., dem Kaiser 
W ilhelm  I. und dem Kronprinzen, nachmaligem Kaiser Friedrich, 
kredenzt worden war. S e . M ajestät der Kaiser trank, fü r den 
freundlichen Em pfang dankend, auf das W ohlergehen der S ta d t 
D anzig, die stets blühen und ihm gleiche T reue , wie seinen 
V orfahren, bewahren möge. A lsdann folgte die Besichtigung des 
R athhauses, woselbst junge D am en im  Nam en des Danziger 
R athes einen S tra u ß  überreichten, sowie die Besichtigung der 
Marienkirche, wo S e . M ajestät m it einem Festgesang und durch 
eine Ansprache des Konfistorialrath Frank begrüßt wurde. D er 
Kaiser erwiderte m it freundlichen W orten  die B egrüßung und 
begann dann die Besichtigung der Kirche unter F ührung  des 
H errn  Archidtakonus B ertling , wobei er sich genau erinnerte, 
daß ihn schon 1879  H err B ertling , a ls  er m it seinem V ater 
die Kirche besuchte, geführt habe. W ährend des R undgangs 
theilte der Kaiser den Geistlichen m it, daß es seine Absicht sei, 
der Kirche ein großes Fenster in  G lasm alerei zu schenken. Nach­
dem er sich in  huldvoller Weise von den Geistlichen verab­
schiedet hatte, verließ der Kaiser die Kirche durch das West­
p o rta l, vor welches inzwischen seine Equipage vorgefahren w ar, 
bestieg dieselbe und fuhr nunm ehr un ter präsentirtem  Gewehr 
der Schützengilden durch das alte Zeughaus nach dem Kohlen- 
markt und von dort nach der reich dekortrten Kaserne des 1. 
Leibhusaren-Regim ents, woselbst inm itten  des Offizierkorps ein 
Gabelfrühstück stattfand. Nachdem der Kaiser Platz genommen 
hatte, in tonirte  die Kapelle den Kaisergruß. B ald  darauf drückte 
der Oberst G raf Geldern dte Freude des Regim ents au s , den 
Kaiser in seinen R äum en begrüßen zu dürfen, und schloß m it 
einem Hoch auf den allerhöchsten Kriegsherrn. D er Kaiser 
dankte un ter dem H inw eis auf die T reue , dte das Regim ent 
seit seinem Bestehen seinen V orfahren bewiesen habe, und verlieh 
ihm a ls  Gnadenbewets das Recht, fortan  auf der Lanzenflagge 
im schwarzen Feld den weißen Todtenkopf zu führen, und schloß 
m it einem Hoch auf sein erstes Leibhusaren-Regiment. D er 
Kaiser hielt seine Rede in kurzen Sätzen m it lau te r, überall 
vernehmbarer S tim m e. Nach Beendigung des Frühstücks fuhr 
der Kaiser zur kaiserlichen W erft.

Z u  dem Festdiner im Landeshause, m it welchem gestern 
Abend d'.e P rov inz  W estpreußen den Kaiserbesuch feierte, waren 
gegen 3 00  Personen  erschienen. I n  dem glänzenden Festkretse 
überwog allerdings die G ala-U niform  aller S tä n d e , aber auch 
der schlichte Civilfrack w ar, wenn auch in  der M ino ritä t, zahl­

reich vertreten. E in  besonder« lebhaftes und farbenprächtiges 
B ild  bot der glänzend beleuchtete S itzungssaal des P rov inzial- 
LandtageS dar, in  welchem außer der Ehrentafel für den Kaiser 
vier LängStafeln aufgestellt waren. Jedoch auch die Nebensäle 
w aren mit Ttschgenoffen dicht besetzt. M it dem Glockenschlage 
7 Uhr erschien der Kaiser, wie am V orm ittage die Uniform  des 
1. Leibhusaren-Regiments tragend, im  V orraum  des Festlokals, 
wo ihm F rau  Landesdtrektor Jäckel a ls  ersten W illkommensgruß 
einen prachtvollen Rosenstrauß überreichte. Nach dem dritten Gange 
des D iners erhob sich der Vorsitzende des westpreußischen P ro -  
vinziallandtages H err von G raß-K lan in  und brachte den Kaiser­
toast aus. Nachdem die Festversammlung in das schließende Hoch 
begeistert eingestimmt und stehend die N ationalhym ne gesungen 
hatte, sprach der Kaiser sofort seinen Dank mit folgender Toast­
rede a u s :

„D er jubelnde Em pfang in D anzig und die freundlichen 
W orte, die Ich  soeben hier vernommen habe, verpflichten Mich 
zu herzlichem, warmem Danke, dem Ich hiermit Ausdruck gebe. 
B ei dem Anblick der herrlichen alten  S ta d t m it ihren, den 
heutigen T ag  feiernden Einsaffen und B ürgern  schweift der 
Blick zurück zu den T agen, wo M ein  hochseliger H err G roß­
vater und M ein unvergeßlicher V ater schöne Feste in  Danzig 
feierten. U nter M eines V aters Leitung und persönlichen A n­
weisung ist es M ir  beschieden gewesen, diese ihm so besonders 
nahe am Herzen liegende S ta d t  in allen ihren T heilen  kennen 
zu lernen und die Schätze der Kunst, die Denkmäler der 
Geschichte, die sie birgt, aus seinem erfahrenen M unde er­
läutern zu hören. Die E rinnerungen  au s jener Zeit sind in  
M einer B rust stets wach und lebendig geblieben, und Ich bin 
daher dem R ufe und der E inladung  der P rov inz gern gefolgt, 
um  einige T age  in I h r e r  M itte  zu weilen. S ie  haben er­
w ähnt, wie wir zusammen gekommen find ; S ie  haben auch zum 
Ausdruck gebracht, w as I h r  Herz bedrückt; das beschäftigt auch 
M ein landesväterliches Herz und Ich  betrachte es a ls  die Auf­
gabe M einer Regierung, in steter S o rg e  auch um diese P rovinz, 
deren W ohlergehen zu fördern und ihrer in gleicher Theilnahm e 
und Fürsorge zu gedenken, wie einer jeden andern  Provinz. Ich  
habe aber das feste V ertrauen , daß dieses kernige Volk der 
W estpreußen, welches schon so viel für M ein  H aus und M ein 
Land gethan, welches die hervorragenden Eigenschaften des 
F leißes und der Arbeitsamkeit, der Hingabe bis auf das 
Aeußerste besitzt, dessen S öh ne  m it Freuden in  jener Schaar 
der A userw ählten stehen, dte stahlbewährt den Todtenkopf am 
H aupte führen, —  daß die S öh ne  dieses Landes in  G eduld sich 
darein  ergeben, w as u ns der H imm el schickt, und vertrauend er­
w arten , w as m it G ottes Hilfe im  Laufe arbeitsam er J a h re  für 
sie zu thun  M ir  gelingen wird. Ich  erhebe M ein  G la s  und 
trinke auf das W ohl der P rov inz W estpreußen, auf ihr W ohl 
und Gedeihen. S ie  lebe hoch, hoch, hoch!"

Nach dieser Rede tra t  die anim irte Ttschunterhaltung wieder

Hine gute Kartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

« ------------------ (Nachdruck verboten.)
^elch" ^ a r i a ,  wie der Regen gegen die Scheiben praffel 
« Okt ober wet t er !  Welche feuchtkalte Luft 
^e n d e  D a« ,' 1 ? ^  gedrückten T ones eine blaffe, nervös"sr . I -  ^?"E, dte B aro n in  ...

te

»7'° legte uno tra t an  den großen Kaminof,
" ""uig  aufzuflackern""*^ dieses machte wirklich M ie

st,"Ziehst D. ..................................

live D a m  c in c  n e r v ö s  au
einer S io «  r , B aro n in  V alerie von H ooglander, zu ihr 
fester „ ll"e if itz e n d e n  Tochter, indem sie die weiche Schlc 
Die T  »

-j legte das ^  " h o b  ^  und tra t an  den großen Kaminof

>--'K

w A  Du- M»m», !° br-nn, j-tz, ; — ,n einer weil

L  L  L  L7Ä
wj ^e ' Du giebst ihm eben inimer nach. Dir wl

^  Niick 7. r. nem o ,o gut gewe
au? ? ° b e ? t r a / M  dem sonnigen I ta l ie n ! "
a die iri.k ? lN an a  von H ooglander, nachdem sie 
l^seite  d ^ L e n  Parkbäum e hinabgeblickt, -

L  ...............

w u c h e r n  s,m ^  den seit gestern gefallenen Regen, 
e im ?  einen eb!«?« kurz, der Hof m it seiner Umgeb
«e»n der L ieb lin g »  ""ordentlichen Eindruck, wie der P ark  

und . ^ ^ ü k n p fe rd e  des B aro n s —  der stets rr 
Familie se it"^  ^ckfich t auf Kosten erhalten w ar, obg 

enu Par»  in  G iß ra  gewesen,
e i n t e n  G re n z d is tr if? ? ^  ^ t e  eine Sehensw ürdigkeit d! 

""seliger m an w ar dem B aro n , der
« e r r  eine große Beliebthell genoß, sehr dank

eine W< 
die andere F

den sie von hier au s  übersah, stani 
der W eg, der an demselben vorüber füb 

unergründlicher Schlam m , die Fon taine in

daß er dem Publikum  jederzeit den Besuch der in der T h a t 
herrlichen A nlagen gestattete.

„Ich  begreife P a p a  garnicht," sagte die Tochter, indem sie 
zu der M u tie r zurückkam, „daß er unsere Ankunft nicht vorbe­
reiten ließ! Aber so ist er im m er! Und D u , liebste M am a, 
duldest schweigend all dies Unbehagen, diese U nordnung."

E in  langer, sprechender Blick w ar die einzige A ntw ort der 
M utter.

D as junge Mädchen senkte den Kopf voll w irrer raben­
schwarzer Locken; die grauen, tief liegenden Augen verdüsterten 
sich noch mehr. „Verzeih, M am a, ich vergesse imm er, kann es 
noch gar nicht aufnehmen in  mein B ew ußtsein!"

D ie M utte r seufzte leise und lehnte sich wieder zurück in 
die Kiffen der Chaiselongue, die am  K am in stand und in  denen 
sie schon seit S tu n d en  unthätig  lag.

S ie  w ar gewiß e in s t^ in  sehr schönes Mädchen gewesen, —  
jetzt w aren die Züge des M nen Gesichtes scharf, und die große 
Magerkeit und Abspannung desselben ließen auf ein körperliches 
Leiden ebenso bestimmt schließen, wie der tief unglückliche A us­
druck der Augen auf einen seelischen Schmerz.

An demselben Fenster, durch welches dte Blicke der M utier 
in  den Regen hinaussahen, stand M aria  bei jedem G ange durch 
den S a lo n  still, sah düster und gedankenvoll h inaus, wandte 
sich seufzend wieder um und begann ihr ruheloses Auf- und Ab­
gehen von neuem.

M utte r und Tochter hatten im  Aeußern wenig Aehnlichkeit, 
M a ria  hatte nicht die regelmäßigen Züge, das weiche braune 
H aa r und vie braunen Augen ihrer M utter geerbt, sondern das 
krause schwarze H aar ihrer G roßm utter, die strahlenden, dunkel­
g rauen  Augen und dte unregelmäßigen Züge ihres Vater«.

„W enn ich n u r etwas thun könnte, M am a, es ist furchtbar, 
sich dem Schicksal willenlos zu un terw erfen!" rief das junge 
Mädchen, plötzlich in seinem G ange innehaltend und m it einer 
raschen W endung zu der M utier tretend. Au« den bisher ge­

senkten Augen funkelte ein glühender Blick voll verzehrender 
Sehnsucht! E r tra f der M utter freundliche Augen, und ein Zug 
liefen M itle id «  überflog nun  de« Mädchens leidenschaftlich er­
regte« Gesicht.

„ S ie h ',  M a ria , wohin es mich gebracht hat, daß ich durch­
au s etw as thun  w ollte!" sagte die M utter matt.

„U nd D u  konntest also gar nichts ändern? D u  sahest es 
also, batest ihn, beschworst ihn, wie D u  sagst, und es w ar alles 
vergebens?"

D ie B aro n in  schüttelte den K opf; es lag alles in  der einen 
Geberde, völlige Verzweiflung, völlige E rm a ttu n g ; die Tochter 
w arf den ihrigen trotzig empor. „D u  hattest ihn gewiß zu lieb, 
M am a, D u  bist so weich, so gütig und nachgiebig!"

„Könntest D u ihm böse sein, M a r ia ? "  fragte die M utter 
langsam.

„ B ö se ? Ich  habe kein Recht dazu ! Aber ich kann mich nicht 
enthalten, eine Kritik zu üben !"

„ E r  wird Dich entwaffnen, M a ria , wie er mich stets ent­
waffnet h a t!"

„D u  solltest nicht sag en : „entw affnet", M a m a ,"  rief d ie 
Tochter, die M utter leidenschaftlich um arm end. „Hast D u  denn 
je W affen gehabt gegen ih n ?  W ehrlos bist D u  gewesen von 
Anfang an , w ehrlos bin ich, sein K ind, ebenso wie D u ' E r 

Scherz au s dem tiefsten E rnst, er ist völlig unzu­
gänglich fü r zornige V orw ürfe wie für V orstellungen, er sagt zu 
allem und allem za und — "

ii Herzensgüte selbst, das W ohlwollen, die vollstän­
digste Liebenswürdigkeit, Ist das alles zu jeder S tu n d e , zu jeder 
Z e it;  kannst D u  es leugnen, M a r ia ? "

„N ein , aber ich meine doch, es giebt Fälle, wo das alles 
em Ende n im m t —  wenn sein eigenes W ohlbefinden dabei in 
F rage  kom m t!" sagte h art die Tochter.

„ M a r i a !"
(Fortsetzung folgt).



in  ih r volle« Recht, bis der Kaiser, der während der T a fe l in  , 
huldvollster, freundlichster S tim m ung m it seiner Tischnachbarschaft 
Gespräche geführt hatte, aufbrach, um, während unten Kaffee, 
B ie r und Nachtisch gereicht wurde, in  den oberen Gemächern sich 
die M itg lieder des ProvinziallandtageS, die Vertreter der S tad t 
Danzig und zahlreiche andere Personen, die nach eigener W ahl 
zugelassen wurden, vorstellen zu lassen und m it allen denselben 
kurze leutselige Unterhaltungen zu pflegen, bei welchen die 
Interessen Danzigs und der Provinz vom Kaiser m it sichtlich 
eingehendstem Interesse berührt wurden.

Gegen 9 Uhr abends marschirten die Musikkapellen des 
Grenadterregtments König Friedrich I., des 128. In fanteriereg i­
ments und des 36. Artillerieregiments, von Soldaten m it Fackeln 
und Magnefiumlichtern begleitet, vor das Landeshaus, um dem 
Kaiser eine Serenade zu bringen. Nachdem Herr M a jo r Schmidt 
von Osten das Program m überreicht hatte, erschien um 9 Uhr 
der Kaiser, von dem Publikum  freudig begrüßt, auf dem obersten 
Balkon des Landerhause« und gab das Zeichen zum Anfang der 
Serenade. E» folgte der Zapfenstreich und die Retraire der 
Kavallerie. Während der Serenade verweilte der Kaiser im  Ge­
spräche m it dem Oberpräfidenten Herrn von Goßler und dem 
kommandirenden General Herrn Lentze auf dem Balkon. Kurz 
nach 9 */, Uhr fuhr der Kaiser über die Promenade durch das 
Jakobsthor nach seiner Dacht „H ohenzollern" zurück.___________

Jolittsche Tagesschau.
Ueber den b e v o r s t e h e n d e n  Besuch  des Z a r e n  a m 

B e r l i n e r  H o f e  meldet nun auch der „Budapester L loyd" 
aus Petersburger autoritativen Kreisen heraus, daß derselbe eine 
defin itiv beschlossene Sache sei. Ob die Z a rin  ihren Gemahl 
dahin begleiten w ird, darüber widersprechen die Meinungen ein­
ander noch, ebenso ist es noch unentschieden, ob der Z a r vor 
oder nach seinem Aufenthalt in  Kopenhagen in  B e rlin  zu er­
warten ist. Das letztere w ird  neuerdings als das wahrschein­
lichere bezeichnet.

D ie bad i sche  z w e i t e  K a m m e r  verhandelte infolge eines 
Antrages über die E v e n t u a l i t ä t  e i n e r  V e r f a s s u n g s ­
r e v i s i o n ,  speziell einer A e n d e r u n g  des  W a h l r e c h t s ,  fü r 
welche die Kammer sich denn auch ausgesprochen hat. D ie Re­
gierung erklärte sich m it großer Entschiedenheit gegen eine solche 
Absicht. I n  der Tha t ist die Ze it fü r solche Unternehmungen 
nicht ruhig genug; ein Umstand, der wohl auch bet den Richter- 
schen Anträgen auf Aenderung der W ahlkrriseinthetlung in  Be­
tracht zu ziehen ist.

Der ungarische Ministerpräsident G ra f Czapary hat beiden 
Häusern des Reichstags den Vorschlag unterbreitet, daß dieselben 
anläßlich des K r  ö n u n g s j u b  t l ä u m s  des K a i s e r s  F r a n z  
J o s e f  z u m  K ö n i g  v o n  U n g a r n  am 8. J u n i, dem JahreS- 
tage dieses hochbedeutsamen staatsrechtlichen Aktes, welchen das 
ganze Land zu begehen sich anschicke, unter Führung ihrer P rä ­
sidenten in  ovrpors bei dem König erscheinen und daß die P rä ­
sidenten den König namens des Unterhauses und Oberhauses 
begrüßen, wie auch, daß die M itg lieder dem vorangehenden feier­
lichen Dankgottesdienste beiwohnen. Beide Häuser haben ent­
sprechende Beschlüsse gefaßt. I m  Unterhause drückten alle P a r­
teien unter W ahrung ihres ParteistandpunkteS ihre Z u ­
stimmung aus.

Nach den Urtheilen Wiener B lä tte r haben die V a l u t a -  
V o r l a g e n  des  ös t e r r e i c h i s c hen  F i n a n z m i n i s t e r s  unter 
den Abgeordneten nicht die begeisterte Zustimmung hervorgerufen, 
die erwartet worden ist. D ie Opposition erhebt sich in  vielen 
Reihen, doch g ilt nichtsdestoweniger die Annahme der Vorlagen 
als gewiß. Im  ungarischen Finanzministerium find bereits die 
gesammten Ausweise über die Stlberzählungen eingelaufen. Der 
Gesammtbetrag des Lourantfilbers beläuft sich nach den Aus­
weisen in  sämmtlichen Kassen Ungarns nu r auf 2 912 000 
Gulden. Sämmtliche Postämter und S tationen haben nicht mehr 
als 1 200 000 Gulden S ilbe r auszuweisen.

Ueber das neue i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r i u m  äußern sich 
auch die F r a n z o s e n .  D ie „D ebats" bezeichnen das Kabinet 
G io lit t i als M inisterium  CriSpi ohne CriSpi. Der Umstand, daß 
CriSpi demselben nicht angehöre, verleihe dem Kabinet eine ge­
mäßigtere Färbung und erlaube ihm weniger eine provokatorische 
Haltung zu beobachten, vermehre jedoch keineswegs die Chancen 
seiner Dauer. Der Name B r in  bedeute das Aufgehen der 
italienischen In d iv id u a litä t in  der germanischen Allianz, der Name 
Ellenas den wirthschaftlichen Bruch m it Frankreich. Aehnlich 
äußert sich die „Jus tie r". Dieselbe bemerkt, das Kabinet habe 
einen gallophoben Charakter. Das italienische M inisterium  scheint 
unseren westlichen Nachbarn schwer im  Magen zu liegen. Wenn 
es von ihnen so abfällig kritisirt w ird , dann haben w ir alle U r­
sache, m it dem neuen italienischen Kabinet zufrieden »u sein.

Der b e l g i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B e r n a e r t  er­
klärte in  der Kammer der Repräsentanten, das Vorgehen des 
K o n g o s t a a t e s ,  gewisse Erzeugnisse in  Form eiues T rib u ts  fü r 
sich einzuziehen, entspreche dem, was auch die anderen Mächte 
thäten. Am 9. J u l i  1890 habe der unabhängige Kongostaat 
auf dem Elfenbeinhandel innerhalb einer Zone von 50 km vom 
Ufer ab verzichtet. Es hätten einige Reibereien m it den Handels­
kompagnien stattgefunden. Anfangs sei man vorsichtig zu Werke 
gegangen. Das Werk des Brüsseler Kongresses sei jetzt beendet 
und Schwierigkeiten würden sich nicht mehr ergeben. V ö llig  un­
begründet sei die Erzählung von dem Verkaufe von Gewehren 
an die Neger. Der Ministerpräsident schloß, er habe absolutes 
Vertrauen zu den Resultaten der Arbeiten der Kongokonferenz, 
es sei sicher, daß der König ein Vermögen geopfert habe, um 
f ü r  B e l g i e n  e i n e  K o l o n i e  zu e r l a n g e n .  Der König 
könne nicht Ideen hegen, welche fü r den Besitz dieser Kolonie 
nicht vortheilhaft sein würden.

D ie falsche Nachricht von der E r k r a n k u n g  des  S u l t a n s  
ist, wie die offfztöse „Nordd. Allg. Z tg ." konstatirt, zuerst von 
der (m it russisch-offiziösen Kreisen in  Verbindung stehenden) 
„A llg . Reichs - Korrespondenz" gebracht worden, und zwar als 
Telegramm von W ien, wohin dieselbe angeblich von Konstantinopel 
gerüchtwetse gelangt war. Von hier wurde das angeblich in  
W ien bestehende Gerücht in positiver Form als B erliner Nach­
richt von „Reuters Bureau" zur Verbreitung gegeben. Nach der 
„Nordd. Allg. Z tg ." ist die „ganze In tr ig u e  klargestellt" und m it 
allen D eta ils zur Kenntniß de« S u ltans gebracht worden.

Am  Sonntag sind in  G r i e c h e n l a n d  die W a h l e n  z u r  
D e p u t i r t e n k a m m e r  vollzogen worden. D ie Regierung war 
gegen alle Vorkommnisse gerüstet; die gesammte Streitmacht war 
mobil gemacht worden und M ilitärabiheilungen durchstreiften

Tag und Nacht die Städte. E« scheint sich aber nichts Außer­
gewöhnliches zugetragen zu haben, denn ein Telegramm au« 
Athen meldet, daß dort die W ahl in  voller Ordnung verlaufen 
ist. Ueber die Wahlresultate liegt bis jetzt erst recht Spärliches 
v o r; von 40 Wahlkreisen haben in  37 die Anhänger T ricupts 
gesiegt, darunter in  sämmtlichen 11 Athener Wahlkreisen. Wettere 
offizielle Wahlresultate waren zur Stunde noch nicht bekannt.

Neuere Meldungen aus K o t o n u  besagen, der „Magdebg. 
Z tg ." zufolge, daß die D a h o m e y e r  am 3. M a i einen n e u e n  
A n g r i f f  a u f  P o r t o n o v o  unternahmen, hierbei zwölf um­
liegende Dörfer zerstörten und deren Einwohner theils tödteten, 
theils in  die Sklaverei schleppten. M an sieht, daß den Herren 
Franzosen in  ihren Kolonialgebieten auch nicht alles glatt geht. 
Wenn in  den deutschen Besitzungen sich ein Unfall ereignet, dann 
erheben Bamberger und Konsorten ein mächtiges Geschrei, als 
ob nur uns Deutschen so etwas pasfiren könnte.

Der B ü r g e r k r i e g  i n  V e n e z u e l a  wüthet noch immer 
weiter. Nach einem Telegramm des „Newyork H erold" aus 
Caracas hat kürzlich wieder bei Losteques ein Kampf zwischen 
400 M ann der Regierungstruppen, welche eine Abtheilung I n ­
genieure begleiteten, und 300 Insurgenten stattgefunden. D ie 
letzteren mußten sich unter Verlust von etwa 100 M ann, welche 
todt oder verwundet auf dem Platze blieben, zurückziehen. Der 
Verlust der Regierungstruppen w ird auf 25 Todte und ^ V e r ­
wundete angegeben. I n  den hochgelobten amerikanischen Repu­
bliken, welche dem von der Monarchie „ty ra n n ifirte n " Europäer 
so oft als Eldorado der Freiheit angepriesen werden, hören die 
blutigen Kämpfe überhaupt nicht auf.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung am 16. M a i 1892.
Das Haus nimmt zunächst die Borlage betr. die Einführung der 

Landgemeindeordnung in Schleswig-Holstein in dritter Lesung an.
Abg. M e y e r -B e r lin  (deutschfreis.) nimmt Gelegenheit, hierbei auf 

die Reformbedürftigkeit der Verwaltung der hohenzollerschen Lande hin­
zuweisen.

Regierungsseitig wird die Richtigkeit seiner Auslassungen anerkannt 
und für die nächste Session eine betr. Borlage in Aussicht gestellt.

Es folgt dritte Lesung der Vorlage betr. die Entschädigung für die 
Aufhebung der Personalsteuer der früheren Reichsunmittelbaren.

Abg. v. S t r o mb e c k  (Centrum) erklärt sich gegen die Borlage. Es 
handle sich hier um eine Beseitigung wohlerworbener Rechte, mit der man 
doch nicht ohne Einwilligung der Betheiligten vorgehen könne. M an  
könne sonst mit anderen derartigen Berechtigungen in gleicher Weise vor­
gehen. Der Umstand, daß dem Staate die Steuer für einige Millionen  
Einkommen entgehe, rechtfertige das beliebte Verfahren nicht.

Hierzu hat Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) einen Antrag eingebracht, 
welcher den 8 1 der Vorlage dahin abändert, daß diese Befreiung vom 
1. April 1893 aufhört. ^

Der Antrag Rickert wird abgelehnt, die Borlage unverändert nach 
den Beschlüssen zweiter Lesung gegen die Stimmen der Freisinnigen und 
vereinzelter anderer Parteiangehöriger angenommen.

Hierauf werden Petitionen erledigt.
Eine Petition wegen Aufhebung des Brückenzolls auf der Saale­

brücke bei Weißenfels beschloß die Kommission der Regierung zur E r­
wägung zu überweisen dahin, ob nicht durch eine andere Form der E r­
hebung des Brückenzolls den in der Petition geschilderten Uebelftänden 
entgegengetreten werden kann.

Abg. B a r t h  (deutschfreis.) befürwortet den Kommissionsantrag aus 
Grund an O rt und Stelle gemachter Erfahrungen.

Ei"ne A n z a h l^ ^  die Anrechnung des DienstalterS
katholischer Pfarrer auf die Zeit, nach welcher deren Ansprüche zum 
Bezug von Dienftalterszulagen berechnet werden, betreffen, beantragt 
Kommission als zur Berathung im Plenum ungeeignet zu erklären.

Abg. v. S t r o m  deck (Centrum) beantragt Besprechung.
Der Antrag wird abgelehnt, der Kommissionsbeschluß angenommen.
Einige andere Petitionen lokalen Charakters, sowie die Petitionen 

der Wirthschaftsreformer auf billige Frachtsätze für Massentransporte, 
Einschränkung der Freizügigkeit rc., werden ohne Debatte gemäß den 
Anträgen der Kommission erledigt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Antrag Rnirter betr. 

Wahlrecht und Antrag v. Schalscha (Centrum) betr. Novelle zur E in ­
kommensteuer.

Schluß 3 Uhr.

Deutsches peich.
B e r l in .  16. M a i 1892.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist gestern Nachmittag von 
S te ttin  nach Potsdam zurückgekehrt.

—  D ie Herzogin von Edinburgh tr if f t  Ende d. M t«. m it 
ihren Töchtern zum Besuche am hiesigen Hofe ein.

—  Anläßlich der Anwesenheit S r .  Majestät des Kaisers in  
S te ttin  wurde Oberbürgermeister Haken zum Geh. Regierung» 
rath, anläßlich der Danziger Kaiserlage Bürgermeister D r. B aum  
bach zum Oberbürgermeister ernannt. D er Präsident des Abge 
ordnetenhause« und Präsident des pommerschen Provinzialland- 
tageS, Geh. Rath von Köller und G ra f Behr-Negendank erhielten 
den Rothen Adlerorden 1. Klasse.

—  Anläßlich des Regierungsjubiläums des GroßherzogS 
von Baden erfolgte bet einigen wegen politischer Verbrechen 
Verurtheilten ein Erlaß des noch zu verbüßenden Theiles der 
S tra fe  oder der Kostenschuld, sowie in  einer Reihe weiterer 
Fälle, in  welchen die Verurtheilten zu längerer S tra fe  verur- 
theilt waren, ein theilweiser Nachlaß der Strafe.

—  D er Bericht der „P a ll M a ll Gazette" über eine Unter 
Haltung, die ein Engländer m it Kaiser W ilhelm  im  Grunewald 
gehabt, da beide vom Regen überrascht in  einem Schuppen zu­
sammengetroffen, g ilt allgemein als erfunden, zumal der Kaiser 
nicht allein im  Grunewald jagen geht.

—  E in  B erliner Korrespondent der „Mönch. Allg. Ztg. 
erklärt die von der „Kreuzzeitung" gebrachte Nachricht von dem 
bevorstehenden Rücktritt de« General« von Schweinitz vom 
Botschafterposten in  Petersburg und seiner Ersetzung durch 
G ra f Wedel fü r unbegründet. General von Schweinitz verbleibe 
in  seiner Stellung.

- -  General der In fa n te r ie  z. D . von B lum enthal, der 
ehemalige Kommandeur der 22. D ivision, ist am Mittwoch in 
Kassel im  77. Lebensjahre gestorben. —  Der Verstorbene hieß 
ursprünglich Becker, erhielt aber nach dem Attentat 1860 auf 
den damaligen Prtnzregenten, späteren Kaiser W ilhelm , durch 
einen S tudent Becker, die Erlaubniß, den Namen Blum enthal 
anzunehmen und wurde später geadelt.

—  Nach der „Kreuzzeitung" lauten über das Befinden des 
Wirklichen Geh. Raths von Kleist-Retzow die neueren Nachrichten 
aus Kteckow weniger günstig, als zuletzt; die Herzthätigkeit ist 
mangelhaft geworden.

— -  F ü r die gesammte Militärgerichtsbarkeit soll einer hiesigen 
Korrespondenz zufolge ein Chef ernannt werden, wozu ein Ge­
neral ausersehen sei.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses fü r das G efli 
über das Diensteinkommen der Lehrer an nichtstaatlichen höheren 
Lehranstalten hat den E ntw urf in  der Fassung der zweiten 
Lesung angenommen und nu r mehrere Fremdwörter verdeutscht

—  D ie gestern eröffnete akademische Kunstausstellung umfaßt 
1419 Oelgemälde, 372 Aquarelle und Zeichnungen, 4" 
Kupferstiche, 239 Skulpturen und 67 architektonische Entwürfe'

Göttingen, 16. M a i. Bei der heutigen LandtagSersatzwaP 
wurde laut amtlicher Feststellung Rechtsanwalt Eickels (national- 
liberal) gewählt.

W ü rzb n rg , 16. M a i. P rinz  Ludwig von Bayern äußerte 
gelegentlich der Wanderversammlung der bayrischen Landwirthe 
zu einer Deputation der Städte Unterfrankens die Hoffnung, 
daß es gelingen werde, die große Wasserstraße Main-Paffau-W ien 
herzustellen. Bei einer später eröffneten Kreistag - Thierschan 
sprach der P rinz seine Befriedigung aus und betonte die Noth' 
wendigkeit des Zusammengehens von Landwirthschaft, Handel 
und Industrie . D ie Erhaltung des Friedens beruhe auf der 
Sorge um eine starke Armee, die jedem verleide, Deutschland 
anzugreifen.______________________________ ________________^

Ausland.
Wie«, 16. M a i. H ier kursirende Aeußerungen des Grafen  

Herbert Bismarck bestreiten direkt auf das bestimmteste dessen 
angebliche Absicht, wieder in  die diplomatische Laufbahn einz»' 
treten, und zwar m it H inweis auf seine Vermählung m it einet 
Ausländerin. Der Fürst Bismarck habe nur vereinzelt und immer 
widerstrebend Ehe» zwischen preußischen Diplomaten und Aus' 
länderinnen genehmigt.

Rom, 16. M a i. D ie M inister wurden gestern beeidet und 
übernehmen heute ihre Nenner. D ie B lä tte r begrüßen das neue 
Kabinet im  allgemeinen sympathisch. Der „Popolo  Romano 
sagt, wenn diese Männer, welchen weder positives Wissen und 
Verwaltungstalent, noch die Erkenntniß der realen Bedürfn is 
abzusprechen ist, nicht zum Ziele kommen, dann bleibe n W  
übrig, als zur einzigen alten Eiche (CriSpi) zurückzukehren, du 
dem A lter und den S türm en noch in  »«verkümmerter F r iM  
Trotz biete.

London, 16. M a i. Nach einer Meldung der „T im e s" a»d 
Kairo von gestern w ird M a jo r von Wissmann morgen Kaird 
verlassen, um sich nach Sansibar zu begeben. I n  Sansibar werd« 
sich Wissmann m it 20 Europäern auf einem gemietheten Dampfll 
nach Quilim ane einschiffen. D ie Expedition Wissmanns werd* 
aus 200 Kriegern verschiedener Stämme bestehen und m it mehrer" 
Maximkanonen und anderen Geschützen ausgerüstet sein. DU 
Expedition w ird den Sambesi und den Shire-F luß entlang n"^ 
dem Nyaffa- und dem Tanganyika - See ziehen, wo befestigt 
S ta tion  angelegt werden. Es handelt sich dabei um ein voll' 
kommen privates Unternehmen zur Bekämpfung der Sklaverei- 
I n  einem Jahre würden die Seedampser auf die Seen gebra^ 
und in  der gleichen Zeit die S tationen errichtet sein. Da» 0 t' 
finden Wissmanns sei ein vorzügliches.

Warschau, 16. M a i. Nach polnischen B lä tte rn  werde" 
fortan in  Rußland alle Bergarbeiter angehalten werden, dU 
russische Staatsangehörigkeit zu erwerben und die Kenntniß dek 
russischen Sprache auszuweisen; andernfalls müssen sie Rußla"" 
binnen fün f Jahren verlassen.

Krovinzialnachrichten.
Briesen, 16. M a i. (Selbstmord. Fischvergiftung). Dem Dienstmädcb̂  

des Besitzers S . aus Mafsanken wollte es in ihrem Dienste durcda»

einem anderen Dienstmädchen erzählt. —  Nach dem Genuß von Fls^' 
rogen erkrankten in voriger Woche sämmtliche Kinder des HändlerS ^  
von hier. Wieder eine W arnung! Zur Laichzeit besonders ist der Rog^ 
verschiedener Fische giftig.

):( Krojanke, 16. M a i. (Markt). Der heute hier abgehaltene Kra"U 
Vieh- und Pferdemarkt verlief matt. Der Austrieb auf dem Vtehnianl 
war mäßig, dazu war das M aterial meist nur geringer Q ualität, 
sehr gedrückten Preisen sind nur wenige Geschäfte abgeschlossen. Schlag 
waare wurde viel begehrt, doch war diese nur in wenigen Exemplaren E  
Handen. Auch auf dem Krammarkte machte sich eine große Geschäft 
Mattigkeit fühlbar.

Lokalnachrichten.
Thor», 17. M a i 1692-

—  ( A u s z e i c h n u n g e n  a u s  A n l a ß  des Kai serbesuche^'  
Der Kaiser hat aus Anlaß seiner Anwesenheit in Danzig u. a. folge" 
Auszeichnungen verliehen: Erster Bürgermeister D r. Baumbach erhi*' 
den Amtstitel Oberbürgermeister, Landgerichts-Direktor Birnbaum dt 
Charakter als Geheimer Justizrath, Kommerzienrath Damme, Vorsitze"^, 
der Kaufmannschaft, den Charakter als Geheimer Kommerzienrath, ^  
Rittberg, Vorsitzender des Provinzialausschusses, erhielt den rothen Adle 
orden 2. Klasse, v. Graß-Klanin, Vorsitzender des westpreußischen La" 
tageS, den Kronenorden 2. Klasse, Landrath D r. v. Zander in M ari^  
bürg und Oberbürgermeister Elditt in Elbing den rothen Adleror^ 
4. Klasse und Graf Sierakowski wurde zum Kammerherrn ernannt.

—  ( Z u r  E i n k o m m e n s t e u e r - V e r a n l a g u n g ) .  Der „Sta"' 
anzeiget" schreibt bezüglich einer von uns vor einiger Zeit zur Sp*" . 
gebrachten Unzuträglichkeit bei der neuen Einkommensteuer-Veranlag"^ 
Wie durch Beschwerden aus verschiedenen Landestheilen und durch a"^ 
weite Mittheilungen zur Kenntniß des Finanzministers gelangt ist,
bei der diesjährigen Veranlagung zur Einkommensteuer Veranlag""^ 
kor.'.missionen nicht selten das Einkommen der Steuerpflichtigen, abw eiö^  
von deren Angaben in den Steuererklärungen, festgesetzt, ohne daß

keilen zu überwinden waren, welche zum Theil auf die unter den

die im § 38 Absatz 2 des Einkommensteuergesetzes und in den A r " ^  
55 und 5? der Anweisung vom 5. August v. Js. vorgeschriebene . 
anstandung der betreffenden Steuererklärung stattgefunden hatte. ^ 
Entschuldigung wird von den betheiligten Vorsitzenden der V eran lag "^ , 
kommisstonen geltend gemacht, daß mit Rücksicht auf die rechtzeitig?^, 
endigung des VeranlagungSgeschästs eine derartige Abkürzung des 
fahrens unvermeidlich gewesen sei. Wenn auch nicht zu verkenn?" 
daß bei der ersten Veranlagung nach dem neuen Gesetze große Sch^ x,

Pflichtigen verbreiteten irrigen Auffassungen des Gesetzes und die 
haftigkeit zahlreicher Steuererklärungen zurückzuführen sind, daß 
der außergewöhnlich, Geschäftsandrang an einzelnen Stellen eine 
schuldete Verzögerung der Veranlagungsarbeiten verursacht habe" ^  
so können doch Umstände dieser A rt in Zukunft eine Außerackt a ^  
gesetzlicher Bestimmungen, in keinem Falle rechtfertigen. Demgemäß § 
der Finanzminister in einer Verfügung vom 13. M a i die dorsiß ^
der Einkommensteuer-Berusungskommissionen ersucht, die Vorsitzen  ̂ ^
Veranlagungskommissionen hierauf hinzuweisen und ihnen bemer 
machen, daß sie auf die genaueste Befolgung der oben bezeichneten ^  
schriften bei eigener Verantwortung hinzuwirken haben. Auch son



Sorge getragen werden, daß die bei E rörte rung  der B erufungen w ahr­
genommenen M ängel des V eranlagungsverfahrens soweit als thunlichst 
ausgeglichen, insbesondere die von den Steuerpflichtigen bei E rörterung  
der S teuererklärungen etwa beantragten, aber ohne genügenden G rund  
unterbliebenen Bew eisaufnahm en nachgeholt werden.

— (V o n  d e r  N e s s a u e r  N i e d e r u n g ) .  Die Agrarkommisfion 
deS Abgeordnetenhauses hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, die 
Petitionen um Unterstützung der durch die letzten Hochwasser und E is ­
versetzungen in ihrem N ahrungs- und H ausstands schwer bedrohten 
Grundbesitzer von Ober-Nessau, in  der Weichselniederung bei Thorn, der 
S taatsreg ierung  zur Berücksichtigung dahin zu überweisen, daß den 
Petenten, insofern dieselben in der E rhaltung  ihres N ahrungs- und 
Hausstandes bedroht sind, au s bereiten oder zu beschaffenden M itteln  
Beihilfen resp. billige D arlehne gew ährt werden. Bei der B erathung 
dieser P etition  wurde übrigens regierungsseitig erklärt, daß es zur U nter­
stützung der durch die Überschwemmungen im F rüh jahr 1891 geschädigten 
Besitzer der Bereitstellung außerordentlicher M ittel nicht bedürfe, daß 
indessen au s den etatSmäßigen F onds Beihilfen n u r  zu dem Zwecke 
gewährt werden können, die Beschädigten im HauS- und N ahrungsstande 
ru erhalten und n u r  un ter der Voraussetzung, daß Kreis und Provinz 
sich an  den hierzu erforderlichen Sum m en in angemessener Weise 
betheiligen. Um n u n  die N iederunger vor weiterem Schaden zu be­
wahren, ist die F rage der Eindeichung von der Regierung in die Hand 
genommen worden. I n  ihrem Auftrage ist vor einiger Zeit ein Kosten­
anschlag für einen Deich gefertigt, welcher oberhalb G rünthal bis zum 
Eisenbahndamm geht und der sich in G rünthal westwärts bis Ober- 
Nessau verlängert. E s  würden hierzu 310000  Mk. erforderlich sein. 
D as Landwirthschasts-M inisterium ist mit der P rü fu n g  des Projekts 
beschäftigt. Die betheiligten Besitzer sollen n u n  zu einem Beitrage heran­
gezogen werden. I n  einer Versammlung, welche in  dieser Sache am 
Sonnabend in Groß-Neffau stattfand, w aren etwa 50 H erren erschienen, 
welchen H err Amtsvorsteher Auschwitz Kenntniß von dem günstigen 
S tande dieser F rage gab. Die Versammelten beschlossen, der Regierung 
ble Festsetzung des von ihnen zu leistenden Beitrages zu überlassen. An 
diesem günstigen S tad ium  der Deichangelegenheit, welche w ir in  meh­
reren Artikeln energisch verfochten haben, hat ohne Zweifel unser 
Landtagsabgeordneter Herr Rittergutsbesitzer M eister-Sängerau einen 
hervorragenden Antheil. Herr Meister vertrat in mehreren persönlichen 
Unterredungen mit dem Landwirthschastsminister die hartgeschädigten 
Niederunger und der letztere konnte sich den gewichtigen G ründen nicht 
Erschließen, sodaß die Niederungsbewohner jetzt sichere Hoffnung auf den 
'Oau des Deiches haben dürfen, der ihr Leben und Eigenthum  vor den 
verheerenden F luren schützen wird.

—» . ( Z u m  P e r s o n e n v e r k e h r  m i t  K ö n i g s b e r g ) .  Die 
Fahrkarten-Ausgabestelle auf dem Thorner Hauptbahnhof ist ermächtigt 
worden, F ahr- und Rückfahrkarten fü r die Reise von Thorn nach K önigs­
berg über Bromberg-Dirschau auszuschreiben. Diese Rückfahrkarten haben 
eine G eltungsdauer von 5 Tagen und berechtigen beliebig zur Hin- und 
Rückfahrt über Bromberg-Dirschau, oder Graudenz-Laskowitz-Dirschau, 
oder M arienw erder oder Allenstein-Kobbelbude. Rückfahrkarten zur 
3°ahrt über Korschen können ab T horn nicht eingeführt werden, da die 
Direktion der Ostpreußischen S üdbahn, deren Rückfahrkarten n u r eine 
Giltigkeitsdauer von 2 Tagen haben, die E inführung  solcher K arten mit 
längerer Giltigkeit abgelehnt hat.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Hilfsgefangenen-Aufseherin W ittwe M artha  
Elischewski geb. Schühm ann in Thorn ist zur etatSmäßigen Aufseherin 
bei dem landgerichtlichen Gefängnisse in  Thorn ernann t worden.

— ( R e n n s i e g ) .  H err Lieutenant D ulon vom Thorner U lanen­
regiment errang am S onnabend aus der Charlottenburger Rennbahn im 
K illbarry-Jagdrennen auf seiner S tu te  „Philem ia" mit vier Längen einen 
leichten Sieg.

— (D ie  K i n d e r s p i e l e  i m  F r e i e n )  treten nunm ehr in ihr Recht 
Und daS ist nicht n u r  eine selige Zeit für die Spielenden, also die Kinder, 
sondern erst recht eine solche für die verehrten E ltern , welche mit ihren 
Sprößlingen garnichtS Rechtes mehr im Zimmer anzufangen wußten. 
Jetzt kommt der Ball wieder an  die Reihe, dieser U niversalfreund aller 
Kinderspiele im F reien  und der geschworene M örder aller Spiegel, Tassen, 
Gläser und N ippfiguren, w enn er sträflicher Weise in  der S tube  tanzt; 
da ist der Reifen, hinter dem sich so manche jugendliche Lunge mobil 
macht und kräftigt, den so manche geschickte H and zu werfen und zu 
sangen weiß, und da ist auch der Kreisel mit der Peitsche; da ist die 
Stelze, daS kleine G artengeräth, Wägelchen und Pferdeleine, Armbrust 
Und alle sonstige militärische E quip irung , mit der sich die Generalfeld- 
Warschälle der Zukunft gesundheitszuträglich verbläuen! All der Kram 

still und staubig im Winkel, jetzt wird er hervorgeholt und renovirt. 
^ n e  neue Zuckerschnur verbessert das ram ponirte Wehrgehänge, ein paar 
bunte Fetzen die in den letzten Herbstgefechten schrecklich zugerichtete Fahne 

und bis in  die nunm ehr schon lange hellen Abende klingt der Jubel- 
iwrii der Spielenden durch die Gaffen, denen draußen und den E r­

wachsenen drinnen zur Freude. D ann  nach der Heimkehr an  Nase und 
Händen wohl ein wenig geröthet, aber w arm  bis in s  Herz vom frischen 

Geglichen Treiben kommt die Gesellschaft heim und ein B ärenhunger 
EZeugt, wie trefflich gesteigert der Stoffwechsel wurde durch die herrlichen 

spiele im Freien.
. (3 m  W a r s c h a u  - T h o r n e r  - E i l z u g )  w urden bekanntlich am
o November 1890 die Bankkassirer Schmidt und Kurnicki ermordet und 

/ r a u b t .  Die beiden Raubm örder, Paw lak und Wyorstkiewicz, welche 
"0000  Rubel erbeuteten, entkamen in s  A usland und sind bis jetzt noch 

^Ucht ergriffen worden. D afür konnten aber die Personen, welche den 
kubrnördern Beihilfe beleistet bezw. dieselben bei sich verborgen gehalten

und ihnen die Flucht in s A usland ermöglicht hatten, ermittelt und ver­
haftet werden. Diese Helfershelfer, welchen Paw lak und Wyorstkiewicz 
13000 Rubel vom Raube abgegeben hatten, standen am 12. und 13. M ai 
vor dem Warschauer Kreisgerichte. Dasselbe verurtheilte diese Personen
— insgesammt 9 — zu Gefängnißstrafen von 15 Ja h re n  bis zu acht 
M onaten und theilweise zur Ansiedelung in S ib irien .

— ( Di e  T h o r n e r  L u f t b a l l o n s )  haben so oft in den S palten  
der russischen Zeitungen rum ort, daß w ir zur Abwechslung auch einmal 
von anderen Luftballons erzählen wollen. U nter den diesseitigen G renz­
bewohnern kursirt nämlich, wie u n s geschrieben wird, eine Version, 
welche w ir zwar nicht verbürgen können, die u n s  aber gar nicht u n ­
glaubwürdig erscheint. S ie  behaupten, daß die Russen selbst Luftballons 
steigen lassen, damit die Bevölkerung durch den G lauben, es seien preu­
ßische Spionenballons, erregt werde und die Zeitungen Lärm schlagen. 
Die russischen Zeitungen thun dann allerlei D etails hinzu und der 
russische Spionenbrei ist fertig. S o  werde die russische Bevölkerung in 
eine für den Krieg geneigte künstliche E rregung versetzt. W ir halten, 
wie gesagt, diese Version nicht für unwahrscheinlich, meinen aber, daß 
die Thorner Luftballons in den russischen Zeitungen meist ebenso ent­
stehen, wie bei u n s  die M eldungen von schrecklichen M ißgeburten, Eisen­
w urm  und dergleichen.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Generalversammlung 
des Lorschußvereins w aren von 852 M itgliedern ö erschienen. Nachdem 
die Jahresrechnung für 1891 entlastet w ar, wurde der Abschluß für das 
1. Q u a rta l 1892 vorgetragen. Derselbe balancirt mit 687195 Mk. (ohne 
Pfennige). An Aktiva sind vorhanden: Kasse 2299 Mk., Wechsel 567 316 
Mk., M obilien 132 Mk., G iro 1000 Mk., Effekten 52 674 Mk., Grundstück 
Gremboczyn 43 773 M k.; an  Passiva: M itglieder-Guthaben 273 280 
Mk., Depositen 156 708 Mk., Sparkasse 152 265 Mk., Reservefonds 
57 466 Mk., Spezial-Reservefonds 26 685 Mk., überhobene Zinsen 4439 
Mk., Verwaltungskosten 4852 Mk., Depositenzinsen 2636 Mk., U e b e r -  
schuß 8859 Mk.

— ( H a u s  bes i t z er  v e r e i n ) .  Die zu gestern Abend 8 Uhr im 
Nicolai'schen Lokal zwecks Konstituirung des Hausbesitzervereins einbe­
rufene Versammlung w ar n u r  schwach besucht. D as um diese Zeit ein­
getretene anhaltende Regenwetter w ar wohl hieran ausschließlich schuld. 
Herr Baugewerksmeister S an d  eröffnete die Versammlung und theilte 
mit, daß die in der ersten Versammlung gewählte Kommission in zwei 
Sitzungen die S ta tu ten  und das Regulativ für den W ohnungs- rc. 
Nachweis durchberathen habe. Die Anwesenden mögen sich n u n  schlüssig 
machen, ob die K onstituirung des V ereins vorzunehmen oder noch zu 
vertagen sei. Nach einer kurzen Debatte, an  welcher sich außer dem V or­
sitzenden die H erren B auunternehm er Bock, Rentier W egner, Kaufm ann 
Czarnecki, Schornsteinsegermeister Fucks, Baumeister Uebrick, Uhrmacher 
Lange rc. betheiligten, wurde beschlossen, zur Konstituirung des Vereins 
zu schreiten, die gewählte Kommission vorläufig beizubehalten und die 
Wahl des Vorstandes der nächsten Generalversammlung vorzubehalten. 
H ierauf gelangte sowohl der S ta tu tenen tw urf wie das Regulativ wieder­
holt zur Verlesung und knüpften sich an  die einzelnen Bestimmungen 
beider Schriftsätze mehrfach Erörterungen. Schließlich gelangten dieselben 
unverändert einstimmig zur Annahme und w urden von den Anwesenden 
durch Unterschrift anerkannt. D am it w ar die K onstituirung des Vereins 
erfolgt. Wie w ir noch bemerken wollen, ist das E intrittsgeld  au f6 M k ., 
der jährliche Beitrag auf 4 Mk. bemessen. Diejenigen Hausbesitzer, 
welche innerhalb der ersten 4 Wochen dem Verein beitreten, sind von der 
Zahlung des B eitrags für da- laufende B ereinsjahr befreit.

— ( V o m  S c h ü t z e n g a r t e n ) .  V on morgen (Mittwoch) ab ist der 
Schützengarten wieder eröffnet. H err M ilitärm usikdirigent M üller giebt 
mit der 21er-Kapelle am Abend das erste Gartenkonzert. Daß der 
Schützengarten ein angenehmer Aufenthalt ist, weiß jeder Besucher. Dazu 
kommt, daß die leibliche Erquickung in Speise und Trank, die uns dort 
geboten wird, von trefflicher Q u a litä t ist. Der Schützengarten wird da­
her wie früher auch in  diesem Ja h re  seine alte Anziehungskraft bewähren.

— ( V e r h a f t u n g ) .  Gestern Nachmittag ermittelten und verhafteten 
die G ensdarm en B artel und Godau in Mocker den durch die S ta a ts ­
anwaltschaft steckbrieflich verfolgten Buchhalter Schultz. Schultz w ar in 
Süddeutschland Buchhalter in  einem größeren Geschäft, ließ sich U nter­
schlagungen zu Schulden kommen und als er seine Betrügereien entdeckt 
sah, ergriff er die Flucht. E r  ist dem Thorner Gerichtsgefängniß über­
geben worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm auf dem altstädt. M arkt. Z u g e ­
l a u f e n  ist ein gelber H ahn beim Bauaufseher Som m er. N äheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,36 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Die W assertemperatur beträgt 12V, G rad R .
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „G raudenz" mit
einer Ladung von 1000 Centner Weizen und leeren S p iritusfäffern  aus 
Königsberg. — Abgefahren ist der D ampfer „Weichsel" mit einer Ladung 
S p ir i tu s  und Eisenwaaren nach Danzig.________________________

M annigfaltiges.
( E i n  B r u d e r m o r d )  wurde in der gestrigen Nacht in 

B erlin  von dem 13jährigen Mädchen K lara Wernecke vollbracht, 
indem dieses seinen siebenjährigen S tiefb ru d er Herm ann B üge  
von der Kottbuser Brücke in den K anal w arf, daß er ertrank. 
D ie  Thäterin behauptet zwar, ihn nicht vorsätzlich hineingeworfen  
zu haben, doch steht diese B ehauptung im Widerspruch m it den 
A ussagen anderer Kinder.

Briefkasten.
H errn P . hier. „Eingesandt" wegen R aum m angels für morgen zurück-

______
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. M ai I 16. M ai

2 1 5 - 1 5 215— 10
2 1 5 - 1 0 2 1 5 - 0 5
1 0 0 - 1 0 100—
1 0 6 - 7 0 106—70
67—90 6 7 - 7 0
6 5 - 1 0 6 5 - 3 0
9 5 - 2 0 95—20

1 9 1 -9 0 191— 10
1 6 9 -6 0 1 6 9 - 5 0
1 7 0 -7 0 1 7 0 - 6 0
1 8 5 -7 5 1 8 7 -2 5
1 8 5 - 5 0 187—
9 6 - « / , S 7 - - / .

1 9 8 - 200—
200— 2 0 2 - 7 5
1 9 2 - 2 0 1 9 4 - 5 0
1 8 4 -5 0 1 8 5 - 2 0
54—20 5 4 - 8 0
5 4 - 2 0 5 4 - 3 0

5 9 - 7 0 5 9 - 9 0
4 0 - 1 0 40— 10
3 9 - 5 0 3 9 - 8 0
4 0 - 8 0 4 0 - 7 0

sp. 4 pCt

Amtlicher Bericht

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o ..................
Preußische 4 Vt> K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 V o .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V« . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K re d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................................
J u n i - J u l i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................

M a i - J u n i ..................................................
J u n i - J u l i  .............................................

R ü b ö l :  M a L - J u n i .........................................
Sept.-O ktb................................................ ....

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er loko ..............................................

70er M a i - J u n i ................................ ....  .
70er August-Sepr..........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt'.

B e r l in , 16. M ai. (Städtischer Centralviehhof). 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3756 R inder (inkl. 123 D änen und Schweden), 9049 Schweine 
(dabei 455 dänische und 303 Bakonier), 2008 Kälber, 10 754 Hammel.
— Der Rinderm arkt litt an  der durch Verluste am Fleifchmarkt stark 
heruntergedrückten Kauflust der Schlächter und ungewöhnlich schwachem 
Exportbedarf bei reichlichem Angebot, verlief daher so flau und schleppend 
wie seit lange nicht und hinterläßt erheblichen Ueberstand. Der 2. und 1. 
W aare gehörten ca. 1650 Stück an. 1. 55—58, 2. 5 0 - 5 4 ,  3. 37—4», 
4. 30—35 Mk. p. 100 Pfd. Fleisckgewicht. — Auch Schweine gingen bei 
langsamem Handel und geringem Export im Preise zurück, wurden aber 
dock (bis auf einige Bakonier) ausverkauft. 1. 54—55, 2. 51—53 
3. 47—50 Mk. pr. 100 Pfd. Lebendgewicht mit 20 Prozent Abzug (Tara), 
Bakonier 48—49 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. T ara per Stück. — . 
Am Kälbermarkt w ar mittlere W aare sehr reichlich vertreten und äußerst 
schwer verkäuflich. Der Handel, im ganzen langsam, w ar in M ittelw aare 
geradezu schlecht. 1. 5 6 - 6 2 ,  2. 4 0 - 5 5 ,  3. 3 7 - 4 1  P f. p. Pfd. Fleisch- 
gewicht. — Hammel w aren für die durch sehr geringen Exportbedarf ge­
minderte Nachfrage zu reichlich angeboten, erlitten theilweise Preisrück­
gang und hinterließen starken Ueberstand. 1. 4 4 —46, beste Lämmer bis 
48, in einzelnen Fällen  darüber; 2. 38—42 P f. pr. P fd . Fleischgewicht.
— Der Pfingstmarkt findet Dienstag den 7. J u n i ,  der kleine M arkt vor 
dem Fest am Donnerstag (nicht Mittwoch) statt.

K ö n i g s b e r g ,  16. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
ohne pCt. F aß  geschäftslos. Z ufuhr L000 Liter. Gek. 5000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 62,75 Mk. Bf., nicht kontingentirt 42,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 17. M ai 1892. W e t t e r :  trübe. 

(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W e i z e n  unverändert, 117/119 Pfd. hell 198/201 M ., 121/124 Pfd. 

hell 203/208 M ., 125/126 Pfd. hell 210/212 M ., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  flau, 112/115 Pfd. 195/197 Mk.
G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  145/149 M .

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 17. M ai.

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
" afer . . . 

trotz (Richt-) 
eu . . .  
irbsen . . 

Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
B ro t . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz 

ammelfleisch
ßbutter 

E ier 
Krebse .
Aale .
Breffen 
B arbinen 
Barsche 
Schleie 
Hechte .
Karpfen 
Weißfische 
Milch .
Petroleum  
S p ir i tu s  
S p iritu s(d en a tu rirt)

niedr. Höchster 
P r e i s .

100 K il, 20!00 21 50
„ 19 00 20 00
„ 15 00 16 00
„ 14 50 15 00
„ 3 50 4 00
„ 6 00 7 00
„ 15 00 20 00

50Kilo 3 20 3 50
„ 12 40 18 80
„ 9 40 15 80

IV-Ko. — — — 50
1 Kilo 1 00 — —

„ — — — 90
„ 70 — 80
„ 1 00 1 10
„ 1 40 1 60
„ 1 40 1 60
„ 1 00 1 20

1 40 1 60
Schock 2 00 2 20

„ 3 00 — —
1 Kilo 1 80 — —

„ — 70 — 80
— 70 — 80

„ — 90 1 00
„ — — 1 00
„ 1 00 — —

„ — 80 — —

— 40 — 60
1 Liter — 10 — 1̂2

„ — 20 — 22
„ — 20 1 —
" 50

V <2 -^ ^  O

I Z  .

r
H Z

L
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N -8 r-, rs ^
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Donnerstag den 26. d. M ts . (H im m el» 

A a s e s t )  findet am hiesigen O rte kein 
d k l^ e m a r k t  statt, auch ist an  diesem Tage 

^.Auftrieb von Ferkeln nicht gestattet, 
^yorn den 17. M ai 1892.

- ^ D ie  Polizei-V erw altung.

^ izen - und Roggenkleie, Zuß-
rc., Weizen-, Roggen- und 

Aserspren, sowie Strohabfallen 
^ Freitag den 2V. Mai er.

iy, -> vormittags 10 Uhr 
» « r » a u .

^ - ^ Proviantam t Thorn.
tzAbundlich möblirtes
Ichen?E*!irrrrnrr, event, auch 2, m it B ur- 

1. Etage, sofort zu vermiethen.
Gltsabethstr. 14.

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 18. Mai cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich aus dem Marktplatze in Schönsee

ein eisernes Geldspind, eine 
Plüschgarnitur, zwei grotze 
Spiegel mit Konsolen, drei 
Regulatoren» zwei goldene 
Herrenuhren, zwei goldene 
Dameunhren, mehrere sil­
berne Herrenuhren, Wand­
uhren u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.
M i s c h t

M ö v e n - E i e r
empfiehlt

_______ R l t t L u r k l «  I v L .
E. kl. möbl. Z. b. z. verm. Strobandstr. 11.

W ährend zweier J a h re  b in  ich in der 
Klinik des H errn  Dr. 8ruman als

K v a n k e n w ä v le v in
ausgebildet und meine B efähigung durch 
eine behördlich vorgenommene P rü fu n g  dar- 
gethan.. I n  vorkommenden Fällen  empfehle 
mich den geehrten Herrschaften bestens.
L t. T u ch m ach e rs tr . 1 8 .

Am Mittwoch den 11. M ai cr. 
m ittags 12 Uhr ist mein fünf­

jähriger S ohn  Vroni8laiv hier in  der Drewenz 
ertrunken. Derselbe hat blondes, kurz­
geschorenes H aar, w ar ohne Kopfbedeckung 
und barfüßig, bekleidet m it einem grauen 
Anzug und grauem H alstuch; die Hosen 
sind in der Kniegegend geflickt. A n einem 
F inger der rechten Hand fehlt der Nagel. 
Denjenigen, welcher die Leiche auffindet, 
bitte ich, mir Nachricht geben zu wollen.

Z l o t t e r i e  den 17. M ai 1892.
Schiffer

(H in  rrröblirtes Zimmer mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei lllsrilr-Mocker» in 
der Nähe des W iener Cafö.

Heute Abend:

I ' i l s i r s r  S i v r
AM" vom Fast. -W«

Isiax Knügvn.
U M - E lisa b e th s . 1i "W W

ist die II. Etage bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung und A usguß und 
allem Zubehör von sofort zu vermiethen.

____________________ 1  ssrodwerk.
(H in  möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Karkrrstr. Ur. 6 .  part.
LNl)oblirte Wohnung für 2 Herren

m it Beköstigung vom 1. J u n i  ab zu 
vermiethen Schuhmacherstraße 23.
4  fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschenael. 
4  vom 1. M ai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Lr.
H Hromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.

MlöebeaMs keslaueanl.
Heute Mittwoch den 18. Mai cr. 

von Mittag ab geschlossen.
E. kl. möbl. Zimmer m. P . Gerstenstr. 13.
(H ine schöne herrschaftliche W o h n u n g ,
^  I. E tage, mit Balkon und G arten -M it­
benutzung, sofort zu vermiethen Sckulstr. 23.

in möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, 
' Gerechteste 2, 111 T. rechts zu verm.

F m  möblirtes Zimmer
zu vermiethen______ Kreitestraße 41.
(H in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm.
Näheres Altst. M arkt N r. 27.__________
A Farnil.-Wotjrr. m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei knäem ann.
1 möbl. fr. W ohnung Gerechtenstr.-Ecke 11. 
HLaderstr. 7  ist die II. Etage» 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Freitag den 20. Mai 1892
nachmittags 3 Uhr.

L a g e - o r d n u n g
betreffend:

1. Die Renovirung des Thurmzimmers 
im Junkerhofe.

2. DieBeleihung des Grundstücks Segler­
straße 21 (Allst. 142) mit noch 12000 Mk. 
hinter bereits eingetragenen 22000 Mk.

3. Desgl. des Grundstücks Neust. 293 mit 
noch 2950 Mk. hinter bereits einge­
tragenen 7050 Mk.

4. Die Rechnung der Kasse des Wilhelm- 
Augusta-Stifts pro 1890/91.

5. DaS Protokoll über die am 4. Mai 1892 
stattgefundene Kafsenrevision.

6. Den Geschäftsbericht der Sparkasse 
pro 1891.

7. Die Superrevision der Rechnung der 
Schlachthauskasse pro 1890/91.

8. Desgl. der Rechnung der Terminstraf- 
kasse pro 1891/92.

9. Den Bericht über die Fleischbeschau im 
Schlachthause für das Halbjahr 1. Ok­
tober 1891 bis 1. April 1892.

10. Dankschreiben des Herrn Oberbürger­
meisters Lenäer für Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts.

11. Die Wahl des Herrn Oberförsters Däkr 
auf Lebenszeit.

12. Die nothwendig gewordenen größeren 
baulichen Ergänzungen in der Wohnung 
des Sekr. ^Vetzver im Rathhause, so­
fortige Räumung der Wohnung und 
Miethung einer anderen Wohnung bis 
1. Oktober d. J s .

13. Die Vermietung eines Landstreifens 
an der Brombergerstraße an Herrn 
Baumeister UedrieL.

14. Die Erbauung eines Latrinengebäudes 
und eines Schuppens auf dem städtischen 
Turnplätze.

15. Den Vertrag mit den Gutsbesitzer 
k'ravr'schen Eheleuten in Weißhof über 
Erwerbung von Landstücken zu Wasser­
leitungszwecken.

16. Die Theilung der Klasse VI der Kna­
benmittelschule und Anstellung einer 
neuen Lehrkraft.

17. Die Erhebung einer Einschreibegebühr 
bei der höheren Töchterschule, Knaben­
mittelschule und Bürgertöchterschule, an 
Stelle des fortan fortzufallenden soge­
nannten Klassengeldes.

16. Die Abänderung des Bebauungsplanes 
für die Vorstädte.

19. Die Beleihung des Grundstücks Altstadt 
281/282 mit 12 000 Mark.

20. Die Erhebung der Hundesteuer vom 
1. Ju li 1892 ab.

21. Die Vermischung des städtischen Platzes 
südlich am „alten Danziger" neben dem 
Huelsdein'schen Mühlengrundstücke.

22. Verlängerung von Pachtverträgen über 
Lagerräume im städt. Uferschuppen I.

Thorn den 14. Mai 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
____________ gez. kovlkks._____________

I n  unserer Gasanstalt sind ca.
12500 kß Gußeisenbruch.
4000 „ altes Schmiedeeisen 

und Blech.
80 „ altes Messing und 

Kupfer
zu verkaufen.

Angebote werden im Komptoir der Gas­
anstalt bis 18 . M a i v o rm itta g s  11 U h r 
entgegengenommen.

Thorn den 12. Mai 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

unter Nr. 3, woselbst die Genossen­
schaft lorliüskiv lovarrM vo  
kotztorkovv, eingetragene Genossen­
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, 
vermerkt ist, folgende Eintragung be­
wirkt worden:

Durch Beschluß der Generalver­
sammlung vom 1. M ai 1892 sind zu 
Vorstandsmitgliedern gewählt worden 
und bilden gegenwärtig den Vorstand:

1. der praktische Arzt D r .  IV Itv Ic k
in Thorn als

Direktor,
2. der Kaufmann H V Itt

in Thorn als Kassirer,
3. der penfionirte Lehrer F 1 e v l » n 8  

A ä r a r v s l r l  als Kontroleur.
Thorn den 10. M ai 1892.

Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gastwirth A « I i a 8  und 
L i n m »  geb ^ lv r s e l»  - H e i m l x
schen Eheleute in Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters der Schlußtermin auf

den 11. Juni 1882
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4, bestimmt. 

T hon , den 12. M ai 1892.
L a r l r u l o v s l i l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

M iß te  mß Midixd,
sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

LopsLwtll Oodll, Brückenstr. 38.

U u r  6 T a g e .  -WU
den 17.» 18., 18.» 20.» 21, 22. Mai cr.:

V irvu s V r s x lv r - L o b v
Ii»  H » o r i »  ck « r L s p l u n u c k « .

Dienstag den 17. Mai 1892 abends 8 Uhr:

Grch GM>ErWmMßkIlU>>
Mittwoch den 18. Mai 1892:

Z w e i  g r o ß e  E l i t e - B o r s t e l l n n g e n
UM 41/2 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.

I n  der Rachmittags-Borstellung zahlen M ilitär (vom Feldwebel abwärts) und 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise.

WM- Abends volle Preise. "MG
Hochachtungsvoll

llm löl'-lvlie. Cittiis-Dittktikkll.

K IM M «! M M M !
in allen Größen und neuesten Konstruktionen

empfiehlt

k k i l i p p  1̂ 1 le i tn  ^ n o l l l ' .
x,^ l -  «

)!<
V1X
XIV
x»v

V1X
x.v

Bekanntmachung.
Montag den 23. Mai d. I .  

vormittags 11 Uhr
soll die Lieferung von 8 5 0  Stück 
Zaun- und 5 0 0  Stück Baumpfählen
im Fortifikatisnsbureau, Zimmer 5, 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Die Bedingungen können im Forti- 
fikationsbureau, Zimmer 10, eingesehen 
werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

Das zur

ItiVitkô Lici'slheilKonklirSUlijst
gehörige W a aren lag e r-  bestehend aus

KiiillmtiM
wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.

KesieUrrrrgen undUeparatnren werden 
wie vor ausgeführt.

1^. V e r b i » ,  Verwalter.
Kiels auf Daqer.

H afer.
L upinen

offerirt billigst
8 .

Lhoru, Brückenstr.

Kndeneinrichlung
billig  zu verkaufen A ltstadt. M a rk t  19
neben Hotel „Drei Kronen".

B ^ x i v d x i v d x i v d x i v d ? » v  d  x»v d  XIX d  XIV v x iv H M X iv d x iv d x iv R ^

XIV

V1X
x.v

L
x>x

S v I » r 1pLv»I»s>H >s.
Eröffnung des Gartens.

Mittwoch den 18. M ai:

k lM  M M  kU'tMMMl.
Von heute ab im Garten:

Anerkannt vorzüglicher Mittagsüsch
von 12—3 Uhr.

M M l k s -  und Abendkarte.
d  K leinere- sowie g rö ß ere  Essen bis für 500 Personen werden in 
^  kürzester Zeit zu soliden Preisen ausgeführt.

Lager feiner und feinster Weine.
8peeiali1ät: Nosel^eins.

O a l i n e r  I  a x v r - S i v r ,
L i» x 1 i8 v l»  L 8 8 I » iu l8 « I » -K 1 v r ) ,

^  H « I i» 1 » » e 1 » « r  H i e r
)!> stets frisch vom  F aß . Hochachtungsvoll

D  A. KsIIiorn.

XIV

XIV

XiX

Xl/

v ^

Vi^
7<v

v ^XiV

v ^

K
v ^

v ^
Xjv

X./

i M c k t M V M l I l U I l ,
in Visite-. Cabiuet- und Album-Format» 
ebenso auf Briefbogen und Karten

(L 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

Halter l>ambeclc.
sLine sein mvblirte Wohnung mit
^  Burscbengelaß zu vermischen. 

Restaurateur fflüllsr im „Conservativen".

^  Geschäftseröffnung. ^
M M - n.Aick!-TMei>lM.^

^ n .  D v » » o r . ^

Einem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthen Kunden von Stadt ^  
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit ^  
dem Heutigen Tage mein Schuhwaaren-Lager unter der Firma LL. ^
vom Altstädt. Markt 16 nach der ^

Culmerstraße Ur. 4 ^
verlegt habe. Da mein Lager aber sehr überfüllt ist, sondere selbiges und ver- 
kaufe den Rest im Laden Altstädtischer Markt 16 zu sehr billigen Preisen aus, ^  
z. B. Damen-Leder- u. Lackzug-Gamaschen schon von Mk. 3,5V au.

Im  neubezogenen Laden Culmerstr. 4 empfehle mein wohlaffortirtes ^  
Schuhlager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saison 
ausgestattet, und verkaufe zu sehr soliden Preisen.

Bestellungen nach Mast sowie Reparaturen jeder Art werden in 
meiner Werkstatt daselbst sauber und billigst ausgeführt. Für das mir bisher ^  
geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte auch ferner mir dasselbe in meinem k  
neuen Lokale bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll ^

ur 8aa1!
Buchweizen» Gerste» Hafer, 
Seradella» Lupinen, Wicken, 
Thymothee, Roth- u. Weißklee
offerirt billigst IR.

- < A

z <V

2<r«V

Größte Auswahl
in allen nur praktischen Ausführungen

empfiehlt

zu den billigsten Preisen

kdilipp MkL» IllLvlit.

MS

e s

SS

2-V
k

Arische Milch von einer
täglich 3 mal zu haben Fischerstr. Nr. 7.

8 .  N u r ! » »
Z » -  l l s n t i s t  ^ » 8

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Ansetzen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne! 
Herausnahme der Wurzeln und zumj 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-! 

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig! 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent­

geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  l l o o r n s r ,  M e r s t r .  ll.
I M  «gsik ru

werden auf ein Grundstück zur ersten Stelle 
gesucht, auch ist das Grundstück zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt
I .  N»lLO,v8lLl, Tuchmacherstr. 7.

H s r l l i L s rüviisirli-ii.I'lSllMlsIt
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Sämmtliche P o lste rm ateria lien :
eede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 

Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Waaenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und Mar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
konjamin 6obn, Brückenstr. 38.

llockleines l-agerbier
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampsbrauerei „America" 

«ellin- unä Nofslr.-Loüs.

Spritzkrähne für den Privat- 
gebrauck leihweise. _____________

ä Flasche Mk. 1,00
empfiehlt

L e i t w l ' n ,  WeillhiNlUuvg.
A c e o r d f r ig e r

erhalte»» A rv e it beim Maurermeister
______________ 6 .  8 » p p » r t .

Junge Mädchen
zur Erlernung d. f. Damenschneiderei können 
noch eintreten bei L m i n a  tA v s r l L ,  

Modistin Brückenstr. 22.

Kindermädchen
weist nach L .
Gcsindevermietherin Gerechtestraße Nr. 8.

ll auch 2L000 Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter ll. 6V i. d. Eped. 
dieser Zeitung erbeten.

D r. S p rlN lg erH e  M agentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämsrr-

oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit, 
die Gebräu 'äheres die Gebrauchsanw. 

den Apotheken L Fl. 60 Pf.
Zu haben in

0ro8868 llireveneoncerl.
vonn6r8lag, !9. öilai vr. adä8. 8 Olir

LIU ck v r H vaiL K . l i i r e l L e .
Line diesige ^68eüLt2t6 Län^eriN) LIe220- 

8oprLU) Lô vLs ein Aemigodtsr d68au^8e1i0r 
uuä 6iQ6 ^rö886r6 ^U2ad1 Violine 8piel6nä6r 
Damen unä Herren ^veräen in äem Oonoerto 
ZMißs8t mitwirken.

8'iüeie ä 1 Uarlc, kür 8eliüler 50 Dk-, 
80^vis r686rvirte Dlät^e (in d68elirävlct6i 
^nLklil) a 1,25 Nark bei Herrn l.amdeok» 
LuebdanälunK.

kl-oärkl.
Schützengarten.

Mittwoch den 18. Mai cr.
Z u r Eröffnung des G artens.

Grußes Militör-Cinlklt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Ps.

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
A M I e r ,

_________ Königl. Militär-Musikdirigent. ^

ÜWtllurllllt,,(!on8tzrvLtjvtzr"

Täglich frische

S p a r K v I
bei Herren ü. LSolpd, Idvoüor 
1-1820V8L1 und 0tvr8kl.

oLoimln Walisi'.
LlLatve Kreuz lo tte r te
ckV I50V0 Mk., Ziehung 

' Pf.

Hauptgewinn
am 8. Juni.

Lose ä 1 Mk. 10 Pf. '
Ltzl^eseler G e ld lo tte rie . Hauptgewinne 

90000, 40 0M, 10000 Mk., Ziehung 
am 22. Jun i. Lose ä 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile ä 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
K o tte rie -K o m p lo ir von 

L r i r s t
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 Pf. extra. -WO

Ein Kinderwagen
und ein K indervettgestell ist zu verkaufen
__________________ Culmerstraße 20 11.^
M odi. M o h n . Koche 15 zu o erm ie th en . 
IN ie  herrschaftliche, große und ele* 
S »  gante W ohnung — erste Etage ^  
Brückenstr. 13 (ehem. poln. Bank), könnte 
schon im Ju li d. I .  bezogen werden. Näheres 
daselbst im 3. Stock rechts beim Vicewirth.-

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Oeulse, Bromberger Vorstadt.'

I n  meinem neuerbauten Hause BroM ' 
berger Vorstadt, Mellin- und Thalftr^ 
Ecke, sind vom 1. Ju li 1892 zu vermietheN ' 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebn 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, 6*' 
Kellerei.

Thorn. _____ 6stt8pi>le5>
^ i e  von Herrn Ä ajor Lvk1i8ek inneg^

habte M ohnnng- bestehend aus 5 Z"U 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluNS 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver 
miethen. Näheres Seglerstratze U r. 
im Komptoir bei Kottlied lliektiin.
(?Vie bisher von Herrn Hauptmann L-ödrM 
^  bewohnte möbl. Wohnung in melNfv
Hause i. v. s. z. v. 6ol!nivl() Neust.Markt s
tt^in freund!. Vorderzimmer, möbl. au 
^  unmöblirt, Gerechtesir. 27 zu vernu^ .  
IM ir  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst ZubeY- 
KE v, sof, z. verm. 1. 8vllnen, G erecht^

„  Geschäftskeller — „
Gerechtestr.-Ecke und kleine W ohnunS > 

Neust. Markt 18 bei N. 8 ° « « ^ .verm.
^  möbl. Zim. und 1 möbl. Balko^znn^ --^

Hierzu B ella -.'

Druck u«d Uerlag vou C. Dvv>broW»kt i» Thor«.


